
sollen auch Tagungsgäste angesprochen werden“, sagt Sträter, die 
mit der bisherigen Auslastung des Hauses hoch zufrieden ist. Für 
Konferenzen und Seminare in kleinem Rahmen bietet ein Tagungs-
raum moderne Technik für bis zu 14 Teilnehmer. Im Sommer können 
die Gäste darüber hinaus die Terrasse im Grünen genießen. Für das 
leibliche Wohl sorgt außerdem noch ein Catering-Service. Fazit: Ein 
Schmuckstück im Godesberger Villenviertel, das hervorragend in 
das gesamtstädtische Profil eines gehobenen Hotel- und Kongress-
standortes passt.            mw

Villa Godesberg
Mirbachstr.2a
info@Villa-Godesberg.de
www.villa-godesberg.de
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Villa Godesberg: Traum erfüllt

Schmuckstück im Villenviertel 

Haus und Grund aktuell 04/09

Mit der „Villa Godesberg“ hat sich Friederike Sträter einen Traum 
erfüllt. Mitten im Villenviertel verwandelte sie im vergangenen Jahr 
eine alte Jugendstilvilla aus dem 19. Jahrhundert in ein kleines, aber 
feines Tagungshotel. 

Bereits in den vier Jahrzehnten zuvor diente das hübsche Haus in 
der Mirbachstraße Besuchern Bad Godesbergs als Hotel Garni. Mit 
viel Liebe zum Detail wurde das Haus renoviert und mit modernstem 
Komfort ausgestattet. Ein besonderer Hingucker ist beispielsweise 
das stilvolle Ambiente des historischen Treppenhauses. Und beson-
ders schön gestaltet ist der Wintergarten, wo die Gäste ihr Frühstück 
einnehmen können.

Das Hotel verfügt über zwei Suiten sowie zwölf Doppel- und Einzel-
zimmer. Moderne Bäder, Flach-TV-Bildschirme, Wireless-Lan, Mini-
bar und Safe gehören zur Grundausstattung. „Neben Hotelgästen 

Höchst geschmackvoll ist das neue Hotel garni eingerichtet

Der ansprechende Frühstücksraum für die Hotelgäste

Bezirksbürgermeisterin zur Schulsanierung:

„Dafür muss man sich schämen“
Heruntergekommene und schadstoffbelastete Schulen in Bad Go-
desberg sorgten in den vergangenen Monaten immer wieder für 
Schlagzeilen. Insbesondere standen dabei die Burg- und die Sie-
bengebirgsschule im Fokus. 

Das Hin und Her zwischen Schulen und Eltern auf der einen Seite 
und der Verwaltung (hier insbesondere das Städtische Gebäudema-
nagement) auf der anderen Seite, führte dazu, dass sich die Politik 
von der Verwaltung „an der Nase herumgeführt“ fühlte. Es sei kein 
Wunder, dass Politik und Verwaltung nach dem zögerlichen Vorge-
hen in der Vergangenheit ihre Glaubwürdigkeit in der Öffentlichkeit 
verspielten, bekannte denn auch Bezirksbürgermeisterin Annette 
Schwolen-Flümann und meinte gar: „Dafür muss man sich schä-
men.“

Blick nach vorne
Mittlerweile gilt es jedoch, den Blick nach vorne zu richten, da die 

Vorbereitungen der Stadt für die ab Sommer versprochene Kernsa-
nierung auf vollen Touren läuft. Dies heißt auch, dass für die betrof-
fenen Schulen mit rund 300 Schülern Ausweichquartiere gefunden 
werden mussten. 

So ziehen die Burgschüler in die frühere Bachschule in der Paul-
Kemp-Straße, die in den vergangenen Jahren vom Bildnerischen 
Zentrum der Volkshochschule genutzt worden war. Ausweichquartier 
für die Siebengebirgsschule ist die leer stehende Michaelschule am 
Fuße der Godesburg. 

Neben den beiden Grundschulen ist auch das Friedrich-List-Berufs-
kolleg an der Plittersdorfer Straße von Schadstoffproblemen betrof-
fen. Die Stadt Bonn vermeldete in diesem Zusammenhang kürzlich 
den Auftrag für Kauf, Lieferung und Montage von zehn neuen Klas-
sencontainern für das Berufskolleg. Mit ihren Unterschriften gaben 
Oberbürgermeisterin Bärbel Dieckmann und der Vorsitzende des 


